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Schwierigkeiten mit verhaltensauf-
fälligen oder gewaltbereiten Schü-
lern und Schülerinnen stellen ein 
Problem dar, das leider viele Schu-
len kennen. In der Öffentlichkeit 
stehen gewöhnlich die betroffenen 
Lehrkräfte im Fokus. Aber nicht 
selten sind auch die Schulsekretari-
atskräfte betroffen. 

Gewalt kann heute in vielfältigen For-
men auftreten. Neben der Androhung 
oder der Ausübung klassischer kör-
perlicher Gewalt verstehen Experten 
darunter auch Mobbing, psychische 
und sexuelle Gewalt sowie Vandalis-
mus beziehungsweise Gewalt gegen 
Sachen. Während die klassische Ge-
waltandrohung oder -ausübung in der 
direkten Konfrontation stattfindet, 
tritt psychische Gewalt heute häufig 
im virtuellen Raum, also in den so-
zialen Medien oder der Handy-Kom-
munikation, auf. Für die Betroffenen 
bedeutet das eine Diffamierung, Aus-
grenzung, Bedrohung, Nötigung oder 
Nachstellung in der Öffentlichkeit 
oder in einer Teil-Öffentlichkeit.

Gewalt gegen 
Schulsekretariatskräfte –  
ein unterschätztes Problem

	} Wenn sich das Opfer angegriffen fühlt, sollte ein 
Angriff als Gewalttat eingestuft werden

	} In Seminaren können Sekretariatskräfte 
präventive Maßnahmen erlernen

	} Schulsekretariatskräfte können sich auch mit 
juristischen Mittel wehren
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Oft 
ist es 

im Kon-
fliktfall un-

bestritten, dass 
die angegriffene 

oder mit Gewalt be-
drohte Person einer echten 

Gefahr ausgesetzt ist. Aber es 
gibt auch Fälle, die nicht so ein-

deutig sind, so dass sich die Frage 
stellt, ob sich ein Vorkommnis noch 
als Alltagskonflikt abhandeln lässt 
oder ob die Grenze zu einem Gewalt-
akt überschritten ist. Das muss im 
Zweifel im individuellen Fall geklärt 
werden, aber eins gilt immer: Wenn 
das Opfer sich angegriffen fühlt, sollte 
der Fall als Gewaltakt eingestuft wer-
den. Denn Gewalttaten können für die 
Betroffenen weitreichende und lang
anhaltende psychische und gesund-
heitliche Folgen haben. Das ist weder 
im Interesse der Betroffenen noch in 
dem der Schule, da sie im schlimms-
ten Fall auch zu längeren Ausfällen 
führen können. Selbst wenn das Op-
fer nicht arbeitsunfähig wird, so kann 
die Erfahrung einer Gewalttat oder die 
ständige Furcht davor das Privatleben 
stark beeinträchtigen, weil ein angst-
freier Alltag praktisch nicht mehr 
möglich ist. Dadurch kann auch die 
Arbeitskraft erheblich eingeschränkt 
werden. Ebenso können sich Gewalt-
anwendungen von Schülerinnen und 
Schülern negativ auf das Schulklima 
auswirken.

Jede Schule sollte ein 
Notfallmanagement haben
Um die Position der Schulsekretari-
atskräfte zu stärken, sollte eine kla-
re Haltung gegenüber jeder Art von 
Gewalt zur allgemeinen Kultur der 
Schule zählen. An dieser Stelle ist in 
erster Linie die Schulleitung gefragt, 
aber genauso auch der gesamte Lehr-
körper. Ebenso muss jede Schule über 
ein Notfallmanagement verfügen, 
das allen Mitarbeitenden bekannt 
ist und dem alle folgen. Schulsekre-
tariatskräfte sind sich jedoch genau 
wie Lehrkräfte in vielen Fällen nicht 

sicher, wie sie auf eine 
Gewaltanwendung oder die 

Drohung damit durch einen 
Schüler oder eine Schülerin re-

agieren sollen. Das hat einerseits den 
Grund, weil sie zu wenig über ihre 
rechtlichen Möglichkeiten informiert 
sind. Völlig unbestritten ist, dass je-
der sich oder eine angegriffene Person 
in Notwehr selbst verteidigen darf. 
Der Nothelfer steht in diesem Fall 
unter dem Schutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung. Ein sogenannter 
„rechtfertigender Notstand“ liegt vor, 
wenn jemand eine Tat begeht, um 
eine Gefahr von sich oder einem an-
deren abzuwehren. Hier gilt aber der 
Grundsatz, dass nicht mehr Schaden 
angerichtet werden darf als im Mo-
ment der Bedrohung abgewehrt wird. 

Ignorieren und Wegducken ist 
keine Lösung
Andererseits wissen viele Betroffene 
aber auch gar nicht, wie sie aus einer 
dauerhaften Opferrolle herauskom-
men oder in der konkreten Situation 
handeln sollen. Hier kann Abhilfe ge-
schaffen werden. Wie Lehrkräfte kön-
nen sich auch Schulsekretariatskräfte 
präventiv auf Gewaltsituationen vor-
bereiten, um sich in einer konkreten 
Gewalterfahrung angemessen schüt-
zen zu können. In speziellen Semi-
naren werden verhaltenspräventive 
Maßnahmen erlernt, allen voran eine 
physische und psychische Grund-
haltung, die dem Gegenüber in ei-
nem Konflikt Stärke vermittelt. Allein 
durch solch ein sichereres Auftreten 
können häufig mögliche Gefahrensi-
tuationen vermieden werden, denn es 
ist dazu geeignet, so manchen poten-
ziellen Angreifer abzuschrecken. Aber 
Stärke und sicheres Auftreten sind 
nur die eine Seite. Wichtig ist auch die 
Fähigkeit, in konfliktträchtigen Situa-
tionen deeskalierend zu wirken, zum 
Beispiel durch ein Eingehen auf den 
anderen. Im Falle eines Streits um ein 
Sachthema kann die Sekretariatskraft 
zum Beispiel in einer brenzligen Si-
tuation auf das Gegenüber scheinbar 
eingehen, um keine Angriffsfläche zu 
bieten. Es ist völlig in Ordnung, eine 
unter Druck gemachte Aussage später 
wieder zurückzunehmen, wenn die 
Sekretariatskraft sich in Sicherheit 
befindet. Deeskalierendes Verhalten 
kann mit Hilfe von Experten gezielt 

antrainiert werden. Wenn die andere 
Person aber auf Krawall aus ist und 
es gar nicht um ein Sachthema geht, 
wird ein solches Vorgehen vermutlich 
keinen Erfolg haben. 

Fortbildungen zur Gewaltprävention 
sorgen ebenso für mehr Sicherheit 
in gefahrträchtigen Situationen mit 
Schülern oder Schülerinnen wie Kur-
se in Selbstverteidigung. Auch ein 
bewusstes Entgegenwirken gegen ein 
permanentes Fehlverhalten von Schü-
lerinnen und Schülern sollte zu den 
Maßnahmen gehören, um Gefahren-
situationen möglichst vorzubeugen. 
Wegschauen und Ignorieren erweckt 
meistens nur den Eindruck bei verhal-
tensauffälligen Schülern, dass sie sich 
ihr Auftreten leisten können.

Es geht immer in erster Linie um 
das Opfer
Sollte es zu einer Gewaltanwendung 
gekommen sein, hat die betroffene 
Sekretariatskraft die Möglichkeit, sich 
mit juristischen Mitteln dagegen zu 
wehren. Natürlich kann die Polizei 
herangezogen werden. Wird eine Se-
kretariatskraft im Zusammenhang mit 
ihrer Arbeit beleidigt, kann sie eben-
falls Anzeige erstatten. Nicht erschre-
cken: Selbst wenn die Sachlage klar 
ist, wird im Zuge eines Strafverfah-
rens auch stets routinemäßig geprüft, 
ob sich die anzeigende Person mögli-
cherweise selbst rechtswidrig verhal-
ten hat. Ob juristische Maßnahmen 
wirklich die beste Antwort sind, wird 
im Einzelfall zu überprüfen sein. Im-
merhin handelt es sich bei den Tätern 
und Täterinnen um Heranwachsende, 
die möglicherweise auch mit pädago-
gischen Maßnahmen davon zu über-
zeugen sind, dass ihr Verhalten falsch 
war und dass sie sich in Zukunft an-
ders verhalten müssen. Und das wei-
tere Zusammenleben im Schulalltag 
wird durch eine Anzeige auch nicht 
einfacher. 

Aber dennoch bleibt der Grundsatz 
bestehen, dass es stets in erster Linie 
um das Opfer gehen sollte, nicht um 
die Täterin oder den Täter. Die Ein-
ordnung einer Gewaltausübung sollte 
immer aus der Sicht der geschädigten 
Person erfolgen, denn ein Leben in 
ständiger Angst muss niemand akzep-
tieren.
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„Sekretariatskräfte sollten keine Filterfunktion haben“

	} Schülerinnen und Schüler sind grundsätzlich auf Klassenfahrten versichert

	} Unternehmen sie etwas auf eigene Faust, entfällt der Schutz

	} Im Falle einer Coron-Infektion sind die Eltern für den Rücktransport verantwortlich

Unfälle auf Klassenfahrten sind durch die Unfallversicherung abgedeckt, aber nicht rund um die Uhr. Was das genau 
bedeutet, legt Tobias Schlaeger, Bereichsleiter Grundsatz Rehabilitation und Entschädigung der Unfallkasse NRW, dar. 

Wer ist auf einer Klassenfahrt ver-
sichert?
Grundsätzlich sind auf einer Klassen-
fahrt die mitfahrenden Schülerinnen 
und Schüler durch die Unfallkasse 
versichert, ebenso die nicht verbe-
amteten Lehrkräfte. Bei Lehrkräften 
mit dem Status Beamte greift die Be-
amtenfürsorge. Wenn Elternteile als 
weitere Aufsichtspersonen mitfahren, 
sind auch sie über die Unfallkasse ab-
gesichert. 

Und wer ist nicht versichert?
Das trifft zum Beispiel zu, wenn die 
Lehrkraft ein eigenes Kind mitbringt, 
weil sie sonst ein Betreuungsproblem 
hat. Viel wichtiger als die Frage, wer ver-
sichert ist, ist die Frage, wobei eine Per-
son versichert ist. Der Grund wird klar, 
wenn man sich vor Augen hält, dass 
wir als Unfallversicherung nicht Per-
sonen versichern, sondern Tätigkeiten 
von bestimmten Personen, also z.B. den 
Schulbesuch und die Arbeit. Die Kinder 

sind also versichert, wenn sie zur Schule 
gehen, während des Unterrichts, auch 
wenn sie zum Schwimmunterricht ge-
hen, und ebenso z.B. während der Pau-
sen. Bei einer Klassenfahrt beginnt der 
Schutz mit dem Weg zum gecharterten 
Bus, der vor der Schule steht (oder ein 
anderes Verkehrsmittel) und die Kinder 
zum Zielort fährt. Alle offiziellen Pro-
grammpunkte fallen unter den Versiche-
rungsschutz. Unfälle in der Freizeit sind 
in der Regel nicht versichert. 

Klassenfahrten und Distanzunterricht: 	 Wann die Unfallversicherung greift

„Versichert ist, was während des Schulbesuches passiert“

	} Es gilt der Grundsatz: Ohne Schutzverantwortung der Schule kein Versicherungsschutz

	} Im Distanzunterricht kann Versicherungsschutz bestehen

	} Grenzfälle sollten durch die Schulsekretariatskräfte genau dokumentiert werden

Bei Unfällen während des Distanzunterrichts greift der Schutz durch die Unfallversicherung dagegen grundsätz-
lich nicht, erklärt Steffen Glaubitz, Abteilungsleiter Rehabilitation und Leistungen bei der Unfallkasse Berlin.

Durch Corona müssen immer wieder 
viele Schülerinnen und Schüler im 
Homeschooling lernen. Wie sieht es 
mit dem Versicherungsschutz aus?
Es gibt denselben Ausgangspunkt wie 

bei der Klassenfahrt: Wir versichern die 
Unfälle, die während des Schulbesu-
ches, also vor allem in der Schule und 
auf den Schulwegen, passieren. Denn 
insoweit trägt die Schule die Verantwor-

tung für die Sicherheit der Schülerin-
nen und Schüler. Und wenn doch etwas 
passiert, greift die Unfallversicherung. 
Beim Distanzunterricht sieht das anders 
aus: Im privaten Umfeld kann die Schu-
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Klassenfahrten und Distanzunterricht: 	 Wann die Unfallversicherung greift

Was muss eine Lehrkraft tun, wenn 
tatsächlich ein Unfall passiert ist?
In einem solchen Fall sollte sie das 
umgehend der Schule melden. Es ist 
nicht so, dass bei einer verspäteten 
Meldung der Versicherungsschutz zu 
entfallen droht. Aber die Unfallmel-
dung ist für die Unfallkasse oft die 
erste verbindliche Information, gera-
de bei Auslandsfahrten. Je länger sie 
liegen bleibt, umso länger dauert es, 
bis wir helfen können. Deshalb liegt 
hier nicht nur bei den Lehrkräften 
eine Verantwortung, sondern auch bei 
Sekretariatskräften als wichtiger Teil 
der Schulverwaltung. Mit der Unfall-
anzeige sagt die Schule der Unfallkas-
se, dass sich eine ihrer Schülerinnen 
oder einer ihrer Schüler verletzt hat 
und wie das passiert ist. Daher lautet 
unsere Bitte an die Sekretariatskräfte, 
solche Unfallmeldungen immer mög-
lichst sofort zu bearbeiten und weiter-
zuleiten. 

Wie muss die Sekretariatskraft in 
so einem Fall vorgehen?
Es gibt spezielle Unfallformulare, die 
sie ausfüllen und weiterleiten muss. 
Die gibt es als gedruckte und als On-
line-Formulare. Wenn die Sekreta-
riatskraft Zweifel hat, ob es sich um 
einen Unfall handelt, der über die Un-
fallversicherung abgedeckt ist, sollte 
sie ihn genau beschreiben und mel-
den, aber ihn nicht selbsttätig recht-
lich als Filter bewerten. Die Bewer-
tung übernimmt die Unfallkasse. 

Stichwort Corona: Was passiert, 
wenn sich ein Schüler auf der Klas-
senfahrt ansteckt?
Das kann man gar nicht pauschal 
beantworten, denn ob dieser Schüler 
beispielsweise in Quarantäne muss, 
hängt von den sich häufig ändernden 
Regeln ebenso ab wie von dem Ort, an 
dem er sich zur Zeit der Ansteckung 
aufhält. Grundsätzlich kann eine Coro-

na-Infektion nur dann als Schulunfall 
gewertet werden, wenn sie sicher im 
Schulbetrieb erfolgte, und erst dann, 
wenn dieses Kind Covid-19-Krank-
heitssymptome aufweist. Bei positiven 
Schnelltestergebnissen sollten voran-
gegangene konkrete gefährdende Kon-
takte aber intern dokumentiert wer-
den, zum Beispiel im  Meldeblock oder 
im Verbandbuch. 

Wie sieht es mit einem Rücktrans-
port bei erforderlicher Quarantäne 
aus?
Wenn ein Kind in der Lage ist zu rei-
sen, können die Eltern es abholen. 
Die Eltern müssen den Rücktransport 
selbst organisieren und auch die Kos-
ten tragen. Denn die Quarantäne ist 
eine gesellschaftliche Maßnahme zur 
Eindämmung der Pandemie und daher 
kein Thema für die Unfallversicherung. 
Als gesetzliche Unfallkasse können wir 
dafür keine Extra-Leistung anbieten.

le diese Verantwortung gar nicht über-
nehmen, weil etwa Lehrkräfte nicht vor 
Ort sind. Daher stellt sich die Frage, wie 
weit der Versicherungsschutz reicht. 
Das gilt vor allem für die Zeit der Pan-
demie, denn es gab natürlich ganz neue 
Dimensionen des Distanzlernens.

Änderte sich dadurch etwas?
Dass Kinder für die Schule etwas zu 
Hause arbeiten, ist im Grunde ja nicht 
neu, denn sie machen ja schon immer 
ihre Hausaufgaben zuhause. Diese Tä-
tigkeit war aber niemals versichert, da 
sie nicht im organisatorischen Verant-
wortungsbereich der Lehrkräfte bezie-
hungsweise der Schule liegt. 

Und das gilt auch für den Distanz-
unterricht?
Ja, denn beim Distanzunterricht be-
kommen die Kinder Aufgaben, die 
sie beispielsweise einmal pro Wo-
che per Post, E-Mail etc. erhalten, 
und erledigen sie zuhause. Das ist 
vergleichbar mit den Hausaufga-
ben. Wenn es aber keine Schutzver-
antwortung der Schule gibt, besteht 
auch kein Versicherungsschutz. Beim 
Onlineunterricht hat die Schule über 
das Livebild und den Ton zwar ei-
nen unmittelbareren Einfluss auf die 
Tätigkeit des Schülers. Hier gibt es 
durchaus einen gewissen Verantwor-
tungsbereich der Schule, aber eben 

im rein privaten Umfeld. Für Grenz-
fälle hat das Bundessozialgericht 
eine griffige Formel entwickelt: Der 
Verantwortungsbereich der Schule 
endet grundsätzlich da, wo der Ver-
antwortungsbereich der Eltern an-
fängt – nämlich zuhause. 

Gerade Grenzfälle müssen wahr-
scheinlich genau dokumentiert 
werden?
Richtig. Hierbei fällt den Schulse-
kretariatskräften eine wichtige Rolle 
zu, denn wenn sie eine genaue Do-
kumentation der Umstände vorneh-
men, können Streitfälle vermieden 
werden. 
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Mit offenen Augen durch die Schule gehen
	} Die Aufgabe von Sicherheitsbeauftragten sind Unterstützen, Beobachten, Beraten

	} Jede Lehr- und Sekretariatskraft kann den Posten übernehmen

	} Sicherheitsbeauftragte haben keine Weisungsbefugnis

Sicherheitsbeauftragte sollen Gefahrenquellen in der Schule im Auge haben. Auch Sekretariatskräfte können 
den Posten übernehmen, erklärt Ralf Huihsen von der Unfallkasse NRW.

Welche Aufgaben obliegen einem 
oder einer Sicherheitsbeauftragten?
Die Aufgaben können in drei Worten 
zusammengefasst werden: unterstüt-
zen, beobachten und beraten. Das 
heißt: Der oder die Sicherheitsbeauf-
tragte soll den Unternehmer in seiner 
oder ihrer Funktion bei der Umset-
zung des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes unterstützen, indem er oder 
sie zum Beispiel für die Akzeptanz 
von Maßnahmen im KollegInnenkreis 
wirbt, mit offenen Augen durch die 
Schule geht und seinem beziehungs-
weise ihrem Vorgesetzten Vorschläge 
unterbreitet, wie Arbeits- und Gesund-
heitsschutz konkret vorangebracht 
werden kann. 

Wo liegen in einer Schule typische 
Gefahrenquellen?
Die typischen Gefahrenquellen in 
Schulen gibt es nicht. Vielmehr sind 
Schulen dynamische Systeme, in de-
nen es im täglich sich verändernden 
Schulalltag immer wieder zu gefähr-
denden Situationen kommen kann. 
Das kann sich zum Beispiel durch 
Baumaßnahmen ergeben, wenn plötz-
lich der ausgewiesene Fluchtweg ver-
sperrt ist.

Welche wichtigen Vorschriften gibt 
es für Sicherheitsbeauftragte? 
Für Schulen gibt es 
eine große Zahl von 
Regelungen, die 
grundsätzlich zu 
berücksichtigen 
sind. Grundkennt-
nisse des Arbeits-
schutzes für ihren 
Aufgabenbereich 
werden zum Bei-
spiel in den einschlägi-
gen Seminaren der Unfall-
kassen vermittelt. Es geht vorrangig 

darum, mit dem berühmten gesunden 
Menschenverstand Situationen richtig 
einzuschätzen, den Vorgesetzten oder 
die Vorgesetzte über einen Missstand 
zu informieren und gegebenenfalls 
Abhilfemaßnahmen vorzuschlagen. 

Wer kann den Posten übernehmen?
Die Grundlage für die Entscheidung, 
wie viele Sicherheitsbeauftragte zu 
bestellen sind, ist die Gefährdungs-
beurteilung, für deren Erstellung der 
Unternehmer grundsätzlich verant-
wortlich ist. Dabei sind Aspekte wie 
räumliche, zeitliche und fachliche 
Nähe der zuständigen Sicherheits-
beauftragten sowie die bestehenden 
Unfall- und Gesundheitsgefahren und 
die Zahl der Anwesenden in der Schu-
le zu berücksichtigen. Zu Sicherheits-
beauftragten sollen Personen benannt 
werden, die möglichst täglich in den 
ihnen zugewiesenen Bereichen tä-
tig sowie fachlich und persönlich im 
Kollegium anerkannt sind. Die Bestel-
lung muss unter Beteiligung der Per-
sonalräte erfolgen. 

Gibt es Lehrkräfte, die sich beson-
ders für den Posten eignen?
Neben der Zuverlässigkeit sollen Si-
cherheitsbeauftragte in der Schule 
über besondere Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Unfallverhütung verfügen 
(zum Beispiel Lehrkräfte für Werken, 
Sport, Naturwissenschaften, Technik, 
Verkehrserziehung). Auch der Sach-
kostenträger muss Sicherheitsbeauf-
tragte in jeder Schule benennen. Diese 
Aufgabe übernehmen fast immer die 
Schulhausmeisterinnen und -meister. 

Sind Sicherheitsbeauftragte wei-
sungsbefugt?
Der Gesetzgeber hat ausdrücklich kei-
ne Weisungsbefugnisse vorgesehen; 
Sicherheitsbeauftragte stehen hierar-
chisch auf der gleichen Ebene wie das 
Kollegium.

Welche Rolle spielen für die Sicher-
heitsbeauftragten die Sekretariats-
kräfte?
Im Sekretariat laufen viele Fäden 
zusammen; daher ergeben sich auch 
dort mögliche Gesprächsanlässe, da 
das Sekretariat auch räumlich oft die 
Verbindung zur Schulleiterin oder 
zum Schulleiter ist.

Können auch Sekretariatskräfte 
den Posten übernehmen? 

Grundsätzlich ja. In der Regel 
wird wegen der Anforde-

rungen zur Auswahl die 
Entscheidung zugunsten 
der Schulhausmeisterin-
nen und -meister getrof-

fen, da diese im gesamten 
Gebäude unterwegs sind 

und häufig eine größere Auf-
enthaltsdauer an der einzel-

nen Schule haben. 
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	} Grünpflanzen sorgen für gute Luft im Büro

	} Pflanzen erhöhen die Leistungsfähigkeit

	} Manche Pflanzen können sogar krebserregnede Stoffe 
neutralisieren 

Grünpflanzen sind echte Alleskönner: Sie verbessern die Luft, fördern das 
Wohlbefinden und steigern Motivation und Arbeitsleistung. Yucca-Palme, 
Efeu & Co. sollten daher in keinem Sekretariat fehlen.

Wenn die Luft im Büro schlecht ist, die 
Stimmung verbesserungsfähig und die 
Motivation Luft nach oben hat, kann 
der Grund ein ganz einfacher sein: Es 
gibt zu wenig Grün im Raum. Zimmer-
pflanzen im Sekretariat können zwar 
keine Wunder bewirken, aber verfügen 
über Eigenschaften und Fähigkeiten, 
die den Arbeitsalltag angenehmer ge-
stalten.

Das fängt schon mit der Optik an. 
Grünpflanzen lockern ein Büro, das 
meistens eher funktional und lang-
weilig gestaltet ist, auf. Doch das ist 
nur ein Aspekt. Vor allem sorgen sie 
für bessere Luft, denn sie produzieren 
Sauerstoff, geben Feuchtigkeit ab und 
ziehen Staub aus der Luft. Wer besse-
re Luft zum Atmen hat, fühlt sich fitter 
und kann besser und konzentrierter ar-
beiten. Was sich wie die Werbung eines 
Geschäfts für Hydrokulturen liest, ist 
tatsächlich wissenschaftlich erwiesen. 

Britische und niederländische Wissen-
schaftler haben vor ein paar Jahren in 
einer Langzeitstudie belegen können, 
dass Grün signifikant die Zufriedenheit 
der Mitarbeiter am Arbeitsplatz erhöht 
und dafür sorgt, dass sie konzentrierter 
arbeiten können. Angestellte mit frei-
em Blick auf Zimmerpflanzen schnitten 
bei Gedächtnistests und anderen psy-
chologischen Untersuchungen besser 
ab als solche, die nur auf die verschie-
denen Abstufungen von Grau blickten, 
in denen moderne Büros gewöhnlich 
gehalten sind. Pflanzen sorgen zudem 
dafür, dass Mitarbeitende physisch, 
kognitiv und emotional stärker in ihre 
Arbeit hineingezogen werden und ihr 
damit noch engagierter nachgehen.

Solche Ergebnisse zeigen, dass schon 
mit wenig Aufwand, nämlich mit der 
Anschaffung von ein paar Zimmer-
pflanzen, positive Folgen erzeugt wer-
den können. Allerdings eignen sich 

nicht alle Pflanzen gleich gut für den 
Einsatz im Sekretariat. Zu Recht be-
liebt ist beispielsweise die Arekapalme. 
Da sie auf eine Größe von bis zu zwei 
Metern wachsen kann, eignet sie sich 
am besten für Ecken. Ihr wird noch 
zusätzlich eine interessante Fähigkeit 
nachgesagt: Sie soll krebserregendes 
Formaldehyd aus der Luft abbauen 
können. Ebenso eignet sich die Efeutu-
te für das Sekretariat. Pflegeleicht wie 
sie ist, kann sie es auf eine Länge von 
bis zu zehn Metern bringen. Auch sie 
ist in der Lage, Giftstoffe aus der Luft 
zu ziehen – und zwar dermaßen viel, 
dass sie am Ende ihres Lebens nicht 
auf den Kompost geworfen werden 
sollte. Gerne im Büro aufgestellt wird 
auch die Yucca-Palme. Eigentlich keine 
Palme, sondern zu den Spargelpflan-
zen gehörend, eignet sie sich hervorra-
gend als Pflanze im Sekretariat, denn 
sie ist pflegeleicht und nimmt es dem 
Menschen nicht übel, wenn sie mal ein 
paar Wochen auf Wasser verzichten 
muss.

Schließlich haben Zimmerpflanzen 
noch eine weitere positive Wirkung: 
Sie dämpfen den Schall. Wem dieser 
Aspekt besonders wichtig ist, sollte 
sich für möglichst großblättrige Pflan-
zen entscheiden. Denn je größer die 
Blätter, umso mehr Schall saugen sie 
auf.

Mulititalent  
im Büro
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„Wie die Brücke auf einem Schiff“
Berlins neue Bildungssenatorin Astrid-Sabine Busse war selbst 29 Jahre Schulleiterin. Im Interview hebt sie die 
Bedeutung der Schulsekretariate hervor.

Sie haben selbst viele Jahre im 
Schuldienst gearbeitet, zuletzt als 
Schulleiterin. Welche Bedeutung 
hatten für Sie die Sekretariatskräfte?
Das Schulsekretariat mit meinem an-
grenzenden Büro war für mich ver-
gleichbar mit der Brücke auf einem 
Schiff. Hier liefen die Fäden zusam-
men, hier musste koordiniert und 
kommuniziert werden. Für mich war 
dabei immer von herausragender Be-
deutung, dass wir im Team zusam-
mengearbeitet und zusammengehal-
ten haben – mit großem gegenseitigem 
Vertrauen. Bei meinem Wechsel in die 
Senatsverwaltung habe ich deshalb 

meine Verwaltungsleiterin als Persön-
liche Referentin mitgenommen. 

Was macht für Sie eine gute Sekre-
tariatskraft aus? 
Meines Erachtens ist die wichtigste 
Kompetenz eine hervorragende Orga-
nisationsfähigkeit. Nehmen wir doch 
einmal eine klassische Situation aus 
der Schule: Am Telefon im Sekretariat 
beschweren sich aufgebrachte Eltern 
über eine Lehrkraft, die komplexe Pla-
nung für das Schulfest muss endlich 
finalisiert werden – und dann kommt 
ein Schüler zur Tür herein, der auf dem 
Schulhof gestürzt ist und blutet. In sol-
chen Situationen den Überblick und die 
Ruhe zu behalten, das verlangt sehr viel 
ab: Organisationsgeschick, Nerven und 
Herzblut für die Schule und die Kinder.

Wird die Arbeit der Sekretariatskräf-
te im Alltag ausreichend gewürdigt?

Das ist mit Sicherheit von Schule zu 
Schule sehr verschieden. Eine größere 
Wertschätzung in der allgemeinen öf-
fentlichen Debatte über Schulen wäre 
aber auf jeden Fall angebracht. Wenn 
über Fachkräfte an den Schulen ge-
sprochen wird, beschränkt man sich 
zu oft auf die Lehrkräfte. Natürlich 
sind diese auch zentral für den Erfolg 
einer Schule, aber ich plädiere dafür, 
das gesamte Kollegium in den Blick 
zu nehmen. Eine gute Schule braucht 
immer auch ein gutes Team und dazu 
gehören Schulsekretariate.
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Не кожна стресова ситуація травмує всіх
Проте не кожна стресова подія є пси-хотравмою для кожної людини, тобто, якщо, наприклад, три людини пережи-вають однакову стресову ситуацію, одна людина, як правило, не потребує допо-моги, інша потребує трохи підтримки чи поради і лише одна постраждала потре-бує терапії. Люди мають більш-менш хороші здібності до самолікування, які 

іноді потребують невеликого поштов-ху, а іноді насправді недостатньо. Про застуду всі знають: іноді Вас рятують, іноді Ви серйозно захворієте, можливо, навіть захворієте на пневмонію, а потім знову трохи кашляєте і нічого більше. Допомога, підтримка та терапія означа-ють, серед іншого, активізацію сил са-молікування.

Психотравма виникає в ситуації, яка перевантажує психологічні механізми подолання
Будь-яка людина може раптово і неспо-дівано опинитися в ситуації, яка є на-стільки стресовою, що він відчуває себе безпорадним і безсилим. Життя ніби стоїть на місці, ніби нічого більше не працює, всі шляхи і засоби, які інакше допомагали впоратися зі складними си-туаціями, провалюються. Така ситуація, яка перевантажує психічний копінг-а-парат, називається психічною травмою або психотравмою.

Наприклад, це може бути автомо-більна аварія, свідком якої ви самі або постраждали. Так само знищення власного будинку вогнем або іншими природними силами може бути травма-тичним. Те ж саме стосується сексуаль-ного насильства та поганого поводжен-ня.
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Діти та молодь потребують розуміння дорослих

Діти та молодь потребують особливого захисту. Залежно від віку вони всеод-но більш-менш залежні від допомоги та підтримки дорослих. Тому важливо, щоб після травматичної події діти та молодь могли відчувати, що їх приймають і ро-зуміють батьки, сім’я, педагоги чи вихо-

вателі дитячого садка, а в ідеалі також їхні друзі. Їм потрібне відчуття безпе-ки та захищеності, вони хочуть, щоб їх прийняли та зрозуміли з усіма своїми незрозумілими почуттями, думками та чутливістю.

Психотравма впливає на роботу мозку з точки зору самозахисту
Крім того, травмуюча ситуація у лю-дей різного віку також викликає зміни у функціонуванні мозку. Вони можуть бути тимчасовими або – залежно від тяжкості травми – тривати довше. Ви можете уявити це так: у надзвичайно стресовій ситуації мозок насамперед забезпечує безперебійну роботу всіх функцій, необ-хідних для виживання. Сюди входить, наприклад, те, що ми, як і наші предки та тварини, можемо швидко втекти, до-бре битися або прикинутись мертвими, щоб нас не виявили. Ланцюг реакцій у 

мозку забезпечує вивільнення більшої кількості гормонів стресу в кров. Потім підвищується артеріальний тиск, сер-це б’ється частіше, дихання поверхне-ве і прискорене. Тоді переважає почут-тя страху і загрози. Уявіть собі, що для того, щоб врятувати своє життя, вам довелося дуже швидко втекти з небез-печної ситуації. Тоді важливіше те, що ти вмієш швидко бігати, ніж те, що ти можеш побачити щось привабливе на узбіччі. Страх заважає цьому статися.

Die Unfallkasse Berlin hat den 
russischen Angriffskrieg gegen die 
Ukraine zum Anlass genommen, 
zwei Broschüren in weitere Spra-
chen übersetzen zu lassen. Die 
Ratgeber zum Thema „Trauma – 
was tun?“ sind ab sofort auf Ukra-
inisch, Russisch, Deutsch und in 
weiteren Sprachen erhältlich.

Sie richten sich zum einen an be-
troffene Erwachsene und zum 
anderen an Bezugspersonen trau-

matisierter Kinder und Jugendli-
cher. Die Broschüren sind als Hilfe 
zur Bewältigung des Alltags nach 
einem traumatischen Ereignis ge-
dacht, um sich in der neuen plötz-
lich eingetretenen Ausnahmesitua-
tion besser zurechtzufinden.

Die Broschüren können auf der 
Webseite der Unfallkasse Berlin 
kostenfrei gelesen und herunterge-
laden werden: www.unfallkasse-
berlin.de/trauma-was-tun

Ratgeber „Trauma – was tun?“

Травма – що робити
Щоби Ви більше не відчували себе такими безпорадними

Інформація для постраждалих людей та їхніх близьких

 
Ukrainische Ausgabe 

der Broschüre:

Trauma – was tun?
Damit Sie sich nicht mehr so hilflos 

fühlen müssen
Informationen für akut betroffene Menschen und deren 

Angehörige

Травма – що робити
Щоби Ви більше не відчували себе такими безпорадними

Інформація для всіх, хто працює з травмованими дітьми та молоддю 

Ukrainische 
Ausgabe der 
Broschüre:

Trauma – was tun?
Damit Sie sich nicht mehr so hilflos 

fühlen müssen
Informationen für alle, die mit 

traumatisierten Kindern  
und Jugendlichen zu 

tun haben
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